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Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.
. . . .

Neuenbürg, Montag, den 29. September 1924 82. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart , 27. Sept . Die deutschdenwkratische ParteiWürttembergs hält am Sonntag , 12. Oktober, im Winzerhausin Heilbronn ihre Herbsttagung mit folgender Tagesordnungab : 10 Uhr vormittags : Gemeinsame Sitzung des Landesaus-
schusses und der Vertrauensmänner : Aussprache über die poli¬tische Lage. 2-L Uhr nachmittags : Oeffentliche Versammlung.Redner : Abgeordneter Dr . Bruckmann, Frau Gertrud Bohnet,
Professor Walter Götz, M . Ä. R.

Berlin, 27. Sept . In der Äeutschnatioualen Presse wird
gefordert, daß die Regierungsbildung grundsätzlich vor demZusammentritt des üeutschnationalen Vettretettags am 30.September erledigt sein soll. — Für den zu einer mehrjähri¬gen Zuchthausstrafe verurteilten Harden -Attentäter , Ober¬leutnant a . D . Ankermann, war vor einiger Zeit ein Gnaden¬
gesuch eingereicht worden dahingehend, daß die Zuchthausstrafein Gefängnisstrafe umgewandelt werden möge. Nunmehr istdieses Gesuch von den zuständigen Stellen abgelehnt worden.
Deutsche Tagung des Weltbundes für Freundschaftsarbeit der

Kirche«.
Stuttgart , 25. Sept . Als ein bedeutsames Ereignis im

kirchlichen und öffentlichen Leben Deutschlands darf die kürz¬lich beendigte Jahresversammlung der Deutschen Bereinigungdes Weltbundes für Freundschastsarbeit der Kirchen bezeichnetwerden. Vom 22. bis 24. September hatten sich zahlreiche lan¬
deskirchliche und freikirchliche Freunde und Führer des Welt¬bunds aus ganz Deutschland zu den Beratungen eingefunden.Als Vertreter des evang. Auslands überbrachten die Schwe¬den, Professor D. Herner und Dompastor D. Wollner ausLund, und der Vorsitzende des SchweizerischenEvang . Kir¬chenbunds, Dekan D. Herold-Winterihur , die Grüße und
Glückwünsche ihrer Kirchen, die in der deutschen Not so groß¬zügige brüderliche Hilfe gebracht haben.

Sehr stark trat bei der Tagung die Teilnahme leitender
Persönlichkeiten der Kirchen hervor . So sprach beim Begrü¬ßungsalbend Kirchenpräsident D. D. von Merz in herzlicherWeife die Segenswünsche des Deutschen Evang . Kirchenaus¬
schusses und der württ . Landeskircheaus und betonte nach ei¬nem Rückblick auf die Einigungsbestrebungen des deutschen
Protestantismus die ungeheure Gegenwartsaufgabe, einenevangelischenGesamtwillen und damit Hand in Hand einWeltgewissen christlicher Grundlage zu schaffen.

Den Gegenstand des ersten Verhandlungstages bildeten die
Einheitsbestrebungen der christlichen Kirchen. Der erste Be¬richterstatter, Prälat D . Dr . Schöll-Stuttgart , behandelte die¬selben vom Standpunkt der evang. Kirchen Deutschlands undwies nach, daß der angestrebte ordnungsmäßige Zusammen¬schluß der christlichen Kirchen zur Pflege des christlichen Ge-
meinbewußtseins und zu einheitlichem Vorgehen im öffentlichenLeben im Geist Christi dem Sehnen und dem Bedürfnis derZeit entspreche, schon jetzt erreichbar sei und Segen auch fürStärkung des christlichen Einflusses auf die Weltgestaltung ver¬spreche. Als Mitberichterstatter führte Bischof D. Nüelsen-Zürich vom Standpunkt der Freikirchen aus, daß Landeskirchenund Freikirchen hergebrachte Vorurteile gegeneinander able-gen und sich finden müssen zu einer Geistes- und Arbeitsge¬
meinschaft auf dem Boden der durch das Evangelium hervor-gerufeuen Differenzierung . Dies werde gebieterisch gefordert
durch die Gesamtlage des Christentums in Europa , dem durchdie internationalen Mächte des bolschewistischen Atheismusund des neu erwachenden Islam eine ernste Lebensgefahrdrohe. In lebhafter Aussprache wurde den Grundgedanken derBerichterstatter zugestimmt; von großer Bedeutung war da¬bei namentlich die öffentliche freundschaftliche Auseinander¬setzung zwischen Vertretern der Landeskirchen und der Frei¬kirchen. Ein Wendgottesdienst in der Leonhardskirche, beidem Superintendent Diestel-Sigmaringen über volle Wahr¬heit und echte Freiheit nach Evang . Joh . 8, 31 sprach, bildeteden weihevollen Abschluß des Tags.

Am Mittwoch wurde beraten über einen Ausruf der Kir¬
chen zur internationalen Prüfung der Kriegsschuldfrag?, wor¬über Reichsgerichtspräsident a . D . Dr . Simons , früh . Reichs¬außenminister, und Staatspräsident a. D . Dr . Hieber Bericht
erstatteten. Eine einmütig angenommene Entschließung, überdie wir bereits berichtet haben, fordert die Freunde in allenLändern auf, für eine internationale Prüfung der Schuldsragenach Oeffnung der Staatsarchive einzutreten . Mit diesemwichtigen Ergebnis , das in der eingehenden Aussprache seineStütze fand, schloß die Jahresversammlung des deutschenZweigs des Weltbunds ; man darf sie als eine würdige undwertvolle Vorbereitung der für nächstes Jahr nach Stockholmeinberufenen Weltkonferenz der Kirchen für praktisches Chri¬stentum ans-ehen.

Keine Ausweisung Hitlers.
München, 26. Sept . Wir erfahren zuverlässig, daß dieVereinigte Rechte sich gegen jede wettere Maßnahme gegenHitler ausgesprochen hat . Infolgedessen soll auch die Bayerische

Volkspartei die Absicht ausgogeben haben, eine AusweisungHitlers weiterhin zu betreiben. Das Gerücht, daß Dr . Heldmit Dr . Seipel wegen einer Ausweisung Hitlers nach Tirolverhandelt habe, ist bisher nicht bestätigt aber auch nicht de¬mentiert worden. Wir höre« ferner, daß der Staarsanwaltvon sich aus keine Beschwerde gegen die Freilassung Hitlerseinlogen wird . Auch wird die bayerische Regierung die
Staatsanwaltschaft nicht auffordern , diese Beschwerde zu erhe¬ben. Umso schärfer geht der Kampf gegen Ludendorff undden Frontbann im „Bayerischen Kurier " weiter. Schon heute
ist deutlich herauszufühlen . Wie die Gegensätze Hitler -Luden¬dorff künstlich hevansgearb eitet werden. Das Reichsgericht inLeipzig und der parlamentarische Untersuchungsausschuß inBayern sollen dem Preußen den Rest geben. Der „BayerischeKurier ", der allerdings nicht das Sprachrohr der gefaulten ka¬

tholischen Kreise Bayerns ist, läßt noch einen gehässigen An¬griff gegen Preußen selbst laufen. Die Mittel , die dabei an¬gewendet werden, Laben schon lange das Erträgliche über¬schritten. Jetzt versucht man, sich an den brandenburgischenKurprinzen und den preußischen Königen. Es erscheint an derZeit, daß die hinter dem „Bayerischen Kurier " stehenoen Kreisedie Tonart des Blattes mäßigen. Denn es ist doch kaum Lenk¬bar, daß man sich in Preußen diese unerträgliche Hetze eines
süddeutschen führenden Blattes weiterhin gefallen lassen kann.Die halbamtliche Korrespondenz der Bayerischen Volksparteiist mit der Entlassung Hitlers durchaus nicht zufrieden. Al¬lerdings hat sie scheinbar weniger an Hitler auszusetzen alsüberhaupt an der Möglichkeit, daß die völkische Bewegungwieder von neuem aufflammt . Sie führt verschiedene Gründegegen die Freilassung völkischer Führer an und schreibt zumSchluffe: „Wenn die Männer nach 11 Monaten wieder in ihreFreiheit zurückkehren, nicht etwa als Bekehrte, als Männer,die ihr Unrecht einsehen, sondern als Politiker, auf deren Füh¬rung diejenigen warten , die hinter dem Verbrechen vor 11Monaten gestanden haben, und die die Gelegenhett eri-ohnen,das mißglückte Experiment unter besseren Umständen zu wie¬derholen, so widerspricht diese Handlung dem allgemeinenRechtsempfinden."

Der Abbau der Besetzung im Westen.
Duisburg, 27. Sept . Die Verhandlungen über die Frei¬gabe des Duisburg -Rnhrortshafens und die Bezahlung derReparationsleistungen mit der Micum haben zu folgendemErgebnis geführt : W 1. Dezember rückwirkend werden die

Reparationsleistungen der Hafenverwaltung bezahlt. Ueberdie Höhe -der Zahlungen und die Freigabe des Hafens, sowieüber die Wiederherstellung der deutschen Verwaltungs -Hoheitfinden zur Zeit Behandlungen zwischen den Vertretern -derRheinschiffahrt und General Degoutte in Düsseldorf statt.
Vom Aufwertuugsausschuß.

Berlin, 26. Sept . Im Unterausschußdes Aufwertungs¬ausschusses wurden die Verhandlungen fortgesetzt über dieFrage , inwiefern die Wiederaufnahme der Verzinsung derAnleihen von Ländern und Gemeinden möglich sei. Fleischer(Z.) legte einen Antrag vor, wonach die Mittel für die Wie¬deraufnahme des Zinsendienstes aus der Besteuerung einer ge¬wissen Spekulation aufgebracht werden könnten. Dernhürg(D.) beantragte , daß zur Dotierung des zu bildenden sozialenFonds die mit leistungsfähigen Erweribsbetrieben ausgestatte-ten Gemeinden auf dem Gesetzeswege heranzuziehen seien.Der Reichsfinanzminister wandte sich gegen die Auffassung,daß aus dem jetzigen Zustand der Gemeindefinanzen, beson¬ders aus den ausgesprochen günstigen Verhältnissen bestimm¬ter Gemeinden der Schluß zu ziehen sei, die Gesamtheit derGemeinden befinde sich auf die Dauer in einer so günstigenLage, daß bei ihren Anleihen eine grundsätzliche Aufwertungstattfinden könnte. Die derzeitige Finanzlage der Gemeindenberuhe auf dem Finanzausgleich und auf der Höhe der ihnenüberwiesenen Steuern . Welche Gestalt der Finanzausgleichkünftig annehmen werde, könne heute niemand sagen. Deshalbsei auch die Frage , ob die Gemeinden zu irgendwelchen Lei¬stungen herangezogen werden können, weil ihre Anleihen zumTeil für gewerbliche Zwecke verwandt wurden, nicht spruchreif.Ueberhaupt müsse zur richtigen Beurteilung der ganzen Fragendie künftige Steuevgesetzgeibung abgewartet werden.
Deutsche Mitglieder des Verwaltungsrats der Reichsbahu-

gesellschaft.
Wie die „Telegraphen-Union" mitteilt , hat das ReichAka-binett folgende Mitglieder in den Verwaltungsrat der Reichs¬bahngesellschaftberufen : Geheimer Kommerzienrat EduardArnold -Berlin , Oberpräsident a. D . und RittergutsbesitzerWirkl. Geheimer Rat von Batocki in Blödau , Prof . Dr .-Jng.Blum -Hannover , Ministerpräsident a . D . KreishauptmannBuck-Dresden, Staatssekretär im Finanzministerium Fischer-Berlin , ReichseiseMahndirektionspräsident a . D . Vitus vonHertel-Augsburg , Geheimer Kommerzienrat Peter Klöckner-

Duisburg , Generaldirektor Dr . Ott -Köln, Dr .-Jng . KarlFriedrich von Siemens -Berlin . Da dem Verwaltungsrat derReichsbahn kein Reichstagsabgeordneter angehören darf, wirdder in Berlin gewählte demokratische Reichstagsabgeordnetevon Siemens sein Mandat niederlegen.
Oeser Generaldirektor der ReichsbahnA.-G.

Berlin , 27. Sept . In der heutigen Sitzung des Vettval-tngsrates der Deutschen Reichsbahn A.-G. wurde Reichsver-kehrsmiuister Oeser zum Generaldirektor dieser Gesellschaft ge¬wählt . Die Wahl erfolgte einstimmig und ist , bereits vom
Reichspräsidenten bestätigt worden. Zum Präsidenten desVerwaltungsrates ernannten die Mitglieder Herrn Dr . KarlFriedrich von Siemens , zum ersten Vizepräsidenten Staatsse¬kretär Stieler und zum zweiten Vizepräsidenten den Englän¬der Sir Acworth. An der Sitzung nahmen sämtliche Mit¬glieder des Verwaltungsrates , auch die ausländischen, mitAusnahme des Präsidenten der Hamburger Handelskammer,
Münchmeyer, teil. Staatssekretär Voigt begrüßte die An¬wesenden. Gemäß den Satzungen wählte der Berwaltungsrateinen permanenten Ausschuß, der sich aus -den Herren Stieler,Acworth, Bergmann , Fischer und Arnhold zusammensetzt. Dienächste Sitzung findet am 1. Oktober statt.

Die künftige Stellung der EisenLahnbeaniten.
Die -deutsche Reichsbahnverwaltung hat in Ausführungder Bestimmungen des Reichsbahngesetzesden Entwurf einerneuen Personalordnung fertiggestellt, -der den Spitzenorganisa¬tionen zur Kenntnis gebracht wurde. Der Entwurf soll nacheiner Behauptung der „Roten Fahne " unter anderem dieBestimmung enthalten, daß Beamte mit vierzehntägiger Kün¬digung entlassen werden könnten. Wir möchten annehmen, daßes sich hier um eine tendenziöse Meldung der „Roten Fahne '

handelt, die wohl in Bälde von den in Frage kommenden zu¬ständigen Stellen aufgeklärt werden dürfte.
Zur Ratifizierung des Washingtoner Arbeitszeit-Übereinkommens.

Berlin, 27. Sept . Die Spitzenverbände der deutschen Ar¬beitgeber und Arbeitnehmer wurden vom Reichsarbeitsmim-sterium über die Ergebnisse der Zusammenkunft der deutschen,englischen, französischen und belgischen Arbeitsminister in Bern
vertraulich unterrichtet . Bei diesen Besprechungen wurde auchfestgestellt, daß nach den Erklärungen des Reichsarbsitsm-inisters
Braun in Bern Deutschland keineswegs beabsichtigt, im Falleder Ratifizierung des Washingtoner Uebereinkommens dieDurchführung dieses Uebereinkommens auf Grund des Artikel
14 unter Berufung auf die Lasten der Reparationsvervslichtun¬gen hinauszuschieben, sondern daß vielmehr die Anwendungdieses Artikels nur für Notlagen außerordentlicher Art inFrage kommen, die Deutschlands Lebensnotwendigkeiten ge¬fährden, beispielsweise für Len Fall drohender -Sanktionen.

Bor zehn Jahren.
September -Oktober: 28. Beginn des Vormarschs der 9.Armee (Hindenburg) in Polen . Die 26. Res.-Div . nimmtOvilliers , Thiepval und La Boiselle. 30. Beginn der Schlachtbei Arras -Lens. 1. Verschiebung der englischen Armee vonder Aisne an den feindlichen Nordflügel . Beginn des Angriffsauf Antwerpen, Eroberung des Forts Wavre-Ste . Catherine.4.- 7. Die 26. Kavalleriebrigade in der Schlacht bei Lens. 4.bis 5. Schlacht bei Ogatow Radom. 5. Vor Antwerpen derNethe-Abschnitt genommen. Die 26. Res.-Div ision erreicht dasrechte Ancreufer.

Ausland.
Bern , 27. Sept . Der Bundesrat faßte über folgende Er¬leichterung im Paßverkehr Beschluß: Denjenigen europäischenStaaten , worin das Paßvisum noch besteht, werden Abmachun.gen über die gegenseitige Einführung eines sogenannten Spe¬zialvisums und Jahresvisums , das zu einem beliebigen Grenz¬

übertritt während der Dauer eines Jahres berechtigt, vorge-schla-gen. Die Gebühr für das Spezialvisum beträgt ztt»n Fran¬ken. Auch dafür gilt der Grundsatz der Gegensettigkeit.
Budapest, 27. Sept . Der Auslieserungssenat in Budapesthat in der Angelegenheit des Mordversuchs an Diez, dem Be¬gleiter Erzbergers , durch Heinrich Schultz die Identität desinhaftierten Förster mit Heinrich Schultz festgestellt. Di«Staatsanwaltschaft wird über die Auslieferung des Schultz inder nächsten Woche ihr Gutachten abgoben.
Paris , 27. Sept . Aus Franzöfisch-Marokko wird gemeldet,daß eine Abteilung Riffkabylen in Stärke von 400 Mann den

französischenPosten bei Djebel Agtil angegriffen hat . DieAufständischen wurden zurückgeschlagen. — Der sranzösischoAvbeitsminister, der zur Zeit Len Unterrichtsminister vertritt,teilt mit, daß der im Juli 1914 erschossene ArbeiterführerJanres am 23. November im Pantheon beigesetzt wird.London, 27. Sept . Die britische nationale Fabrikantenver»einigung richtete in der Frage des geplanten .Handelsabkom¬mens mit Deutschland ein Schreiben an Len Premierminister,worin sie sich dem Briefe anschließt, den Sir Erik Geddes na¬mens des Verbandes britischer Industrieller an den Premier¬minister gerichtet hatte und der ebenfalls die Hoffnung aus¬drückt, daß die britische Industrie bei jedem Schritt der Ver¬handlungen zu Rate gezogen werde.
London, 27. Sept . Wie der diplomatische Berichterstatterdes „Daily Telegraph" meldet, gehen die Verhandlungen überdie Aufbringung -des Pritschen Anteils von zehn MillionenPfund an der Dawesanleihe günstiger als zuvor vonstatten,was jedoch nicht bedeute, daß alle Finanzämter der City , derenMitarbeit erwartet wurde, notwendigerweise an den Operati¬onen teilnehmen. Dem Berichterstatter zufolge, wird die Ge¬

schicklichkeit Schachts als Verhandlungsführer sehr gerühmt,desgleichen die Pünktlichkeit, mit der die Deutschen das Lon¬doner Abkommen durchführen, sowie die Loyalität , mir der diedeutschen Vertreter mit den nach dem Dawesplan ernannten an¬deren Vertretern Zusammenarbeiten.
London, 27. Sept . Die „Times" berichtet, daß die Grenz-streitigkeiten zwischen Mesopotamien und der Türkei in Lon¬don als sehr ernst angesehen werden. Die Bedingungen desLausanner Vertrages mit Bezug auf die Mossulgrenze wurdenvon der Türkei offen verletzt.
Newyork, 26. Sept . Die „Chicago Tribüne " schätzt denVerlust, der den amerikanischen Besitzern von deutscher Kriegs¬anleihe -durch die Anregung der deutschen Regierung , den Stan¬dardwert der Anteilscheine nicht festzusetzen, entstehen wird,auf rund 1 Milliarde Dollars . — Die deutschen Wette an derBörse sind stark gefallen, im Durchschnitt um 5 Prozent . Diedeutsche Kriegsanleihe, die vor einigen Wochen ftark anzog, istum 25 Prozent gefallen. Die deutschen Stadtanleihen stehennoch schlechter. Mau bringt den Sturz der deutschen Werte in

Zusammenhang mit der Anregung der deutschen Regrerungs-kommission, einen Standardwett der deutschen Kriegsanleihenicht festzusetzen.
Schanghai, 27. Sept . Eine Anzahl Spione, darunter auchFrauen , wurden ans Befehl des aufständischen Gouverneursvon Schanghai erschossen. Die Beschießung-der Ausständrschen-Front werde stündlich erwartet , da die rivalisierenden Gene¬räle der Pekinger Regierungstruppen um die Wette nachSchanghai eilten, in der Hoffnung, zuerst den Widerstand des

aufständischen Gouverneurs zu brechen. Jeder von ihnen hoffe,
-aus diese Weise sein Nachfolger zu werden.

„Gentlemanlike".
London, 27. Sept . Man verfolgt die Leistungen des neuenZeppelin in Deutschland mit größter Aufmerksamkeit, unddie ausführlichen Berichte der englischen Korrespondenten in



halten sich aller Bemerkungen und verzeichnen nur die nackten
Tatsachen, ohne ein Wort der Anerkennung für die Leistungen
selbst. Me Blätter Rothevmere fügen natürlich höhnische Be¬
merkungen hinzu, daß Deutschland den Zeppelin nicht behalten
dürfe. „Evening News" brachte es gestern abend sogar fer¬
tig zu sagen, daß die Freude der Deutschen über die Leistungen
des Zeppelin ein neuer Beweis dafür sei, daß die „Kriegslust"
in Deutschland wieder vorherrsche.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 29. Sept . Für auf der landwirrschaslichen

Ausstellung ausgestelltes Geflügel wurden Herr Guido Zim¬
mermann,  für Obst Herr Karl Schee rer hier und für
Bienen Herr Oberbahnhofvorsteher Süß in Rotenbach mit
Preisen ausgezeichnet.

Neuenbürg , 29. Sept . Me Nacht von Sonntag am Mon¬
tag war empfindlich kühl und brachte leichten Reif ; umso schö¬
ner ist der heutige Vormittag , wo die Sonne vom blauen Him¬
mel hernieder strahlt und einen Prächtigen Herbsttag verspricht.

(Wetterbericht .) Die Luftdruckverteilung ist unausge¬
glichen. Süddeutschland wird von Randstörungen berührt.
Für Dienstag und Mittwoch ist deshalb zeitweise bedecktes, nur
vorübergehend aufheiterndes, aber auch noch zu vereinzelten
Regenfällen geneigtes Wetter zu erwarten.

Die Feier des 3V jährige « Bestehens der
Feuerwehrkapelle Neuenbürg.

Neuenbürg, 29. September 1924.
Im Menschenleben stellen 30 Jahre eine verhältnismäßig

kleine Zeitspanne dar ; aber im Vereinsleben schließen sie so
mancherlei ein, namentlich wenn, wie bei der Feuerwehr-
Kapelle, nicht unbedeutende Schwierigkeiten mannigfacher Art
zu überwinden waren , wie überhaupt die ganze Zeitperiode
eine Fülle von Arbeit darstellt, bei welcher sich zähe Energie,
Fleiß und Geschick miteinander zu einem guten Gelingen ver¬
banden, um nach drei Dezennien auf eine Zeitspanne zurück-
blicken zu können, wo jeder einzelne mit Recht sich sagen kann,
auch ich habe meine Schuldigkeit getan, meine Pflicht erfüllt,
gute Arbeit geleistet. Das darf sowohl von den Gründern wie
von den heutigen Mitgliedern der Feuerwehrkapelle gelten,
die am gestrigen Tage auf 30 Jahre des von ihnen gegründeten
und gepflegten musikalischen Instituts zurückblicken konnten. Es
waren 30 Jahre , die so manche Anforderung an den einzelnen
stellten, reich an musikalischer Arbeit,aber auch reich an musikali¬
schen Erfolgen und Beweisen der Anerkennung durch dre Oef-
fentlichkeit.

So bildete der gestrige Sonntag einen Jubel - und Ehren¬
tag für die Kapelle, aber auch einen Tag der Arbeit von früh
bis spät. Schon in der Frühe trat die Pflicht an sie heran;
es galt die
Ehrung älterer Mitglieder und Gönner durch ein Ständchen,

eine Leistung, die rund -drei Stunden beanspruchte.
Stadtschultheiß Knödel und Stadtschultheiß a . D . stirn wie der
damalige Feuerwehrkommandant, Oberamtsbanmeister a. D.
Link, und die älteren Mitglieder waren sichtlich erfreut ob die¬
ser Aufmerksamkeit. Von 10^ Uhr ab war

Konzert vor dem Rathaus,
eingeleitet mit „Das ist der Tag des Herrn ", dem die Kapelle
eine Reihe weiterer musikalischer Perlen folgen ließ. Eine
zahlreiche Zuhörerschaft hatte sich hierzu eingefunLen und spen¬
dete den Borträgen lebhaften Beifall . Während des Konzerts
hielt Stadtschultheiß Knödel  vom Balkon des Rachauses
eine Ansprache, in welcher er die Feuerwehrkapelle als einen
Bestand der Freiwilligen Feuerwehr bezeichnete und auf ihre
vielseitige Tätigkeit hinwies sowohl bei den Hebungen des
Korps und dessen Ausflügen, wie bei sonstigen Anlässen vater¬
ländischer Art , am Jahresschluß und Jahresbeginn . Bei al¬
len Veranstaltungen ernster und heiterer Natur war die Ka¬
pelle stets bereit, mitzuwirken und gab dazu ihr Bestes. Deshalb
gebühre ihr am heutigen Jubeltaa Dank für das bisher Ge¬
leistete, und er spreche namens des Gemeinderats die herzlichsten
Glückwünsche der Jubilarin aus für ihre künftige fortschritt¬
liche Weiterentwicklung. Weil aber die Feuerwehrkapelle nicht
ohne Unterstützung der Einwohnerschaft bestehen und ihrer
Aufgabe., gerecht werden könne, sei er vom Gemeinderat be¬
auftragt , der Jubilarin mit den herzlichsten Glückwünschen
eine kleine Gabe zu überreichen zur Förderung ihrer Ziele.
Alle mögen heute mitfeiern und die Kapelle durch zahlreichen
Besuch ihrer heutigen Veranstalungen unterstützen und ehren.
Der Kapelle wünsche er mit Dank für das bisher Gebotene
einen guten Erfolg des Jubeltages und für die Zukunft Blühen
und Gedeihen und Verständnis ihrer Aufgaben innerhalb und
außerhalb des Feuerwehrkorps. An das Konzert schloß sich ein
solches auf dem Marktplatz des als Gastverein anwesenden
Musikvereins Calmbach unter Leitung von Herrn Raimann,
Pforzheim, an , der in 7 Nummern treffliche Proben seines
musikalischen Könnens gab und ebenfalls reichen Beifall einer
zahlreichen Zuhörerschaft einheimsen durfte.

hi Ich Hab dich lieb.
Roman von Erich Eben st ein.

Urhcöcrichutz durch Stuttgarter Romanzentrale C. Acker¬
mann,  Stuttgart.

Gustav Flamm atmete erleichtert auf , als er Jellas
Erklärung vernahm . Gottlob , sie ahnte nichts!

Dann schlug er vor, eine Pflegerin aus der Stadt
kommen zu lassen.

„Ich kann absolut nicht dulden , daß du dich meinet¬
wegen ins Zimmer verbannst ", meinte er erregt.

Aber Jella fragte mit so sanfter Bescheidenheit und
mühsam verhaltener Trauer im Blick: „Ist es dir so un¬
angenehm , wenn ich bei dir bin ? Nur in diesem Fall
würde ich meinen Platz einer Fremden abtreten !"

Beschämt antwortete er:
„Was denkst du ? Ich schlug es nur aus Rücksicht für

dich vor !"
„Dann laß mich dich pflegen, so gut ich's kann ."
Und als ahne sie den Zwiespalt seines Innern , der

ihn ihre Nähe als Beruhigung und Qual zugleich empfin¬
den ließ, beschränkte sie sich mit wunderbarem Takt aus
die Tätigkeit einer Pflegerin.

Kein überflüssiges Wort kam über ihre Lippen dabei,
und wenn er sie nicht brauchte, saß sie still im Neben¬
zimmer oder eilte rasch nach dem Wirtschaftshof , um dort
nach dem Rechten zu sehen. Manchmal auch las sie ihm
vor oder spielte Schach mit ihm. Und jeder Wunsch, der
in ihm aufstieg , wurde sofort erfüllt.

Alles dies tat Flamm wohl, wenn er es sich auch nicht
eingestand . Denn Flor sorgte schon dafür , daß sie nicht
vergessen wurde.

Fast jeden Tag brachte die Post einen Brief von ihr,
' en Kranken

Das -
Stuhlkonzert am Nachmittag

im „Bären " hatte sich eines zahlreichen Besuches zu erfreuen.
Dirigent Max Eitel bot mit einer auserlesenen Stückfolge
wirklich Gediegenes. Von den 8 Nummern nennen wir als
Glanzstücke„Fata Morgan «", Ouvertüre von Finke, Mozarts
Fantasie über das Lied „In diesen heil'gen Hallen" und vor
allem Wagners „Zug der Frauen zum Münster " (aus Lohen-
grin). Alle diese wie die übrigen Nummern zeugten von viel
Liebe und Hingabe zur Musik und von intensiver Arbeit, die
im Hinblick auf das Uebermatz an musikalischer Leistung, das
die Mitglieder schon am Vormittag zu bewältigen hatten, um
so höher einzuschätzen ist. Reicher Beifall lohnte die einzelnen
Vorträge.

Die für den Abend vorgesehene
gesellige Unterhaltung

im „Bären " sah übervolle Räume unter Beteiligung aus al¬
len Kreisen. Eine festes;rohe Stimmung beherrschte den gan¬
zen Abend, die Lurch die Vorträge der Kapelle unter Leitung
des großen und des „kleinen" Dirigenten noch gehoben wurde.
Feuerwehrkommandant Müller  nahm Veranlassung, der Ka¬
pelle anläßlich ihres Jubeltages Dank und Anerkennung für-
all das auszusprechen, was sie in den 30 Jahren ihres Bestehens
auf so vielseitige Art wirkte. Sie habe nicht nur die verschie¬
denen Veranstaltungen verschönt, sondern -auch dazu veigeiragen,
den Kameradengeist unter den Mitgliedern der Feuerwehr zu
fördern und zu Pflegen. Mit dem Danke namens des Vcr-
waltungsrats der Freiwilligen Feuerwehr für diese ihre Tätig¬
kett unter spezieller Hervorhebung der Verdienste der Dirigenten
Schäfer und Eitel überreichte er der Jubilarin einen prächtigen
Humpen mit dem Wunsche dauernder Treue für das Institut
der Freiwilligen Feuerwehr . Dirigent Eitel  dankte für die
Ehrengabe und gelobte namens der Kapelle die volle Kraft em-
zusetzen für die Fortbildung derselben unter treuer Anhänglich¬
keit an das Korps. Oberamtsbanmeister Link  schilderte die
Geschicke der Kapelle von ihren Anfängen an bis zur Heringen
Zeit, wobei er am Schlüsse ehrend der Gründer gedachte, durch
deren aufopfernde Mitarbeit die Kapelle sich aus mühevollen,
bescheidenen Anfängen zu einem musikalischen Institut entwickeln
konnte, das alle Anerkennung verdiene. Sein Hoch galt d„n
Gründern , die beinahe vollzählig anwesend waren und im
Verlauf des Abends zeigten, daß sie nicht nur das Tanzbein noch
schwingen konnten, sondern, von donnerndem Beifall umtost,
durch Sondervorträge als „Alte" bewiesen, daß das, was sie vor
langen Jahren gelernt, noch immer gut bei ihnen saß. So ver¬
lief der Albend in schönster Harmonie und hinterließ Eindrücke,
die bei allen Anwesenden in angenehmster Erinnerung bleiben
werden.

Württemberg
Freudenstadt, 26. Septbr. Brand.) In Grömbach ist in einer

der letzten Nächte das Gastwirtsgebäude„Zuin Hirschen", eines der
größten Gebäude des Ortes, vollständig niedergebranur. Das Feuer
verbreitete sich unheimlich schnell, so daß auch die Nachbargebäude
in größte Gefahr kamen. Der Schaden ist sehr bedeutend, da das
ganze Inventar dem Feuer zum Opfer fiel. Ebenfalls zu Schaden
kam der Schreinermeister Diedterle, der in dem abgebrannten Hauses
Möbelstücke untergestellt hatte. Ebenso ein Raub der Flammen wur¬
den auch die für den Herbst hergerichteten Fässer.

Stuttgart , 26. Sept . (Jahresversammlung der landw. Ge¬
nossenschaften.) Der Verband landw. Genossenschaften Würt¬
tembergs hielt heute im Festsaal der Liederhalle in Gegenwart
von etwa 1000 Delegierten seine 43. ordentliche Verbandsver¬
sammlung ab. Oberregierungsrat a . D . Baier begrüßte die
Erschienenen und betonte die Notwendigkeit, die Leistungsfähig¬
keit des landw. Genossenschaftswesens zu stärken. Dem Ver¬
band gehörten am 31. Dezember 1923 1976 landw. Genossenschaf¬
ten mit rund 244 800 Mitgliedern an . Der Zuwachs betrug
im vergangenen Jahre 42 Genossenschaften. Am 1. September
1924 betrug die Zahl der Genossenschaften 2003 mit rund
246 MO Mitgliedern . Unter den Einzelgenossenschaften wurden
namentlich die Darlehenskassenvereine durch die schwierigen
Verhältnisse des vergangenen Jahres in Mitleidenschaft gezo¬
gen. Als nach deni nervenzerrüttelnden Trubel der Inflations¬
zeit mit Einführung der Rentenmark die langersehnte Beruhi¬
gung auf dem Geldmarkt sich bemerkbar machte, hatten viele
Darlehenskassenvereinenach Verlust der Betriebsmittel den Ge¬
schäftsbetrieb geschlossen. Bei einer großen Zahl der Darle¬
henskassenvereinegelang es jedoch, den Betrieb alsbald auf
Rentenmark umzustellen und durch die Kredithilfe der Zentral¬
kasse wieder in Gang zu bringen . Im laufenden Jahr dürste
die Umstellung nun durchgängig erfolgt sein. Landesökonomie¬
rat Hohenegg-München, der stellv. Vorsitzende des Ge'amtaus-
schusses des Reichsverbandes der Deutschen landw. Genossen¬
schaften, sprach über das Thema : Aus tiefster Not zu neuer
wirtschaftlicher Gesundung. Der Redner betonte, daß in der
Landwirtschaft gegenwärtig eine Produkttonskrisis, eine Preis¬
krisis, eine bedenkliche Betriebsmittelnot und dazu ein fast un¬
erträglicher Steuerdruck bestehe. Die Genossenschaften müßten

auf die neue Zeit und die neue Währung umgestellt werden,
eine Neubelebung der Spartätigkeit müsse einsetzen und -beson¬
deres Augenmerk sei auch dem genossenschaftlichen Warenbezug
und dem genossenschaftlichen Absatz der landw. Erzeugnisse zu
schenken. Nicht politische Zerrissenheit, sondern nur wirtschaft¬
liche Geschlossenheit könne den Bauernstand retten . Der Vev-
bandsbeitrag wurde in drei Stufen , je nach der Größe und dem
Geschaftsumfang der Genossenschaft, auf 10, 20 und 30 Mark
festgesetzt. — Im Anschluß an diese Verbandsversammlung fand
die 31. ordentliche Generalversammlung der landw. Genossen-
schaftszentralkasse statt. Im Jahre 1923 betrug der llnttatz rund
37,6 Trillionen Papiermark , der Reingewinn 128 238 Billionen
Papiermark . Davon wurden je 13 OM Billionen dem Reserve-
und dem Betriebsfonds , 102 MO Billionen dem für Aufwertung
bestimmten Berichtigungsfonds zugewiesen. Für die Aufwer¬
tung sind im Berichtigungsfonds bereits 302 000 Goldmark
ausgcworfen. Der Geschäftsanteil wurde von 300 aus 15M,
die Haftsumme von 10 000 auf 20 MO Goldmark erhöht. Die
Höchstzahl der Geschäftsanteile wurde auf 20 festgesetzt.

Stuttgart , 26. Sept . (Der Dank der Studentenschaft an die
Landwirtschaft.) Anläßlich des 779. Landw. Hauptfestes haben
die Studentenhilfen der drei württ . Hochschulen eine Adresse an
die württ . Landwirtschaft gerichtet, in der sie noch einmal zu-
sammenfassendden Dank der Studentenschaft aussprechsn für
die reiche Hilfe, die sie während der letzten 3)4 Jahre von der
schwäbischen Landwirtschaft erfahren durfte. Sie schließt mit
den Worten : „Daß die Landwirtschaft in schwerster Zeit für
die Not der jungen Akademiker tiefes Verständnis gezeigt und
reiche Mittel tatkräftig eingesetzt hat , sie zu beheben, das wird
in der dankbaren Erinnerung der Studentenschaft fortleben und
immer ein Ruhmestitel der schwäbischen Landwirtschaft sein."
Das Dokument ist in der Buchdruckerei der Tübinger Stu¬
dentenhilfe gedruckt in künstlerischerForm und in der studen¬
tischen Buchhinderei in eine geschmackvolle Mappe eingebunden
worden. Die Adresse wurde dem Landw. Hauptverband für
Württemberg und Hohenzollern übersandt.

Rottweil, 28 Sept. (Der Deserteur.) In einem Städtchen am
oberen Neckar hat es sich zugetragen. Er. der Ehemann, gehört dem
Beamtenstande an und lebt mit seiner jungen, hübschen Frau recht
gut. Nur ist sie etwas launenhaft und überempfindlich und hat des
öfteren schon gesagt: „Ich gehe einfach heim zu meiner Mutter!"
Ausgesiihrt hat sie es aber bis jetzt noch nie, denn der gute Herr
Gemahl wußte sie jedesmal in liebenswürdiger Weise von ihrem Vor¬
haben abzubringen. Uebrigens glaubte er nie ernstlich an eine Ver¬
wirklichung. Heute morgen, so erzählt der Schwarzwälder Volks¬
freund, ist er in die Landeshauptstadt abgereist. Er hat etwas ver¬
gessen und will seine Frau ans Telefon rufen. Das Dienstmädchen
erscheint: „Könnte nicht ich die Sache besorgen? Die gnädige Frau
desertiert soeben!" — „Waaas?" schreit er heraus, „sie desertiert so¬
eben? Also doch! Himmelkreuzmillionen! Schluß!" „Kellner, zah¬
len, aber schnell, schnell!" Im Sturmschritt gehts nach dem Bahnhof.
Dort packt er den Schnellzug und ist in zwei Stunden zu Hause.
Er hört Klavierspiel. „Zum Kuckuckholen, die Karoline spielt doch
nicht die Mondscheinsonate von Beethoven?" Er fliegt die Treppe
hinauf, drei Stufen auf einmal nehmend. Da sitzt sie, sie der liebe,
gute Deserteur am Pianino. Die Sache klärt sich rasch wie der
Himmel nach einem Gewittersturm. Die Gnädige ist nicht—sondern
sie hat desertiert, aber mit ff, d. h. sie hat nach dem Mittagessen das
Dessert, den Nachtisch eingenommen, und die hochweise Karoline hat
zur Bereicherung der Sprache und der Sprachreinigung zum Trotz
aus Dessert ein neues Wort gebildet, eine hochbedeutsame Tat, um
die sie die berühmten Sprachforscher Gebr. Grimm ganz sicherlich
beneidet hätten.

Schwenningen, 27. Sept. (Verhaftung von Kommunisten.) Auf
Veranlassung des Polizeipräsidiums Stuttgart wurde der Kommu¬
nistenführer und Redakteur der Arbeiterzeitung in Singen, Jakob
Sulan, sowie ein weiterer Kommunist mit Namen Ulmschneider fest¬
genommen. Während die Verhaftung des Ulmschneider keine wei¬
teren Schwierigkeiten bereiter hat, ist die Verhaftung des Sulau
unter äußerst schwierigen Umständen vor sich gegangen. Und zwar
hat Sulan zunächst versucht, sich durch Abspringen aus dem Abort¬
fenster der Hast zu entziehen. Nachdem dieses Vorhaben mißlungen
war, versuchte Sulan durch einen Sprung aus dem Küchenfenster zu
entkommen. Auch an diesem Vorhaben wurde er durch einen be¬
reitstehenden Polizeibeamtcn verhindert. Als der Polizeibeamte zur
Haft schreiten wollte, machte Sulan sofort einen Angriff auf den
Polizeibenmten, indem er sich der Waffe des Beamten bemächtigte.
Durch rechtzeitige Unterstützung eines weiteren Polizeibeamten konnte
jedoch Sulan der Arm sestgehalten werden, so daß er in seiner
Bewegungsfreiheit behindert ivar. Es entspann sich hierauf ein
regelrechtes Ringen, in dessen Verlauf es Sulan gelang, dreimal die
Waffe abzufeuern, ohne jemand zu treffen. Ein Schuß ging über
die linke Schulter des Polizeibeamten, während ein anderer Schuß
zwischen den Füßen hindurch seinen Weg in den Boden nahm.
Sulan hat sich in großer Aufregung befunden und eine große Kraft
entfaltet, sodaß es nur mit großer Mühe gelungen ist, ihn zu fassen.
Er wurde mit Ulmschneider nach Stuttgart eingeliefert.

Reutlingen, 28. Sept. (Lebensrettung.) In der Nähe des
Bruderhauses fiel ein 8 Jahre altes Kind in den Fabrikkanal.
Litograph Josef Dirner von Tübingen, der zufällig des Weges kam,
hörte die Hilferufe der Spielgefährten des dem Ertrinken nahen
Kindes. Kurz entschlossen zog' Dirner seine Iuppe aus sund sprang

ein herrliches Arrangement weißer Rosen , die aus der
ersten Blumenhandlung G.'s stammten und Unsummen
kosten mußten.

Weiße Rosen ! Das war der Duft , der den Gewän¬
dern jener Frau mit den rotgoldenen Löckchen entströmt
war . Es hätte Flamms verlegener Unruhe gar nicht be¬
durft , um sie die Absenderin erraten zu lassen.

Darum gab sie sich auch keinerlei Illusionen hin , ob¬
wohl ihre Mutter immer wieder schrieb:

„Ich hoffe, dieses Unglück hat dir der Himmel nicht
umsonst geschickt. Gustav kann doch nicht so blind sein,
jetzt, wo er dich beständig um sich hat und dem Einfluß der
anderen entzogen ist, nicht zu merken, was er an dir hat !"

Wenn Jella solche Worte las , lächelte sie wehmütig
vor sich hin . Ach, die Mutter kannte eben den lockenden
Reiz jener anderen nicht ! Sie selbst aber sah und fühlte
es täglich: Wie die Weißen Rosen neben seinem Lager , so
stand das Bild dieser Frau beständig zwischen ihnen.

All ' ihr Tun hatte ihr wohl den Frieden wiederge¬
bracht und seine Achtung, nicht aber seine . . . Liebe!

Während so in Jella sich alles in ergebene Resignation
gewandelt hatte , die nicht vor noch rückwärts schauen, son¬
dern nur ergeben den Weg der Pflicht weiter wandeln will,
litt der Mann an ihrer Seite Höllenqualen.

Er war weder Kind noch gewissenlos, und er hatte
Jella aus Liebe geheiratet.

Immer öfter , während er nun so in Gedanken ver¬
loren dalag , tauchten die schönen Jahre ihrer ersten Ehe¬
zeit vor ihm auf.

Er sah Jella wieder, heiter , strahlend , in blühender
Schönheit , und sich selbst neben ihr so verliebt , glückselig
und übermütig . Närrisch wie die Kinder waren sie oft
gewesen . . .

Dann trat allmählich eine Aenderung ein. Er selbst
begriff es zuerst : Die grauen Schatten einer gewissen Leere
breiteten sich über sein Glück. Er — langweilte sich.

Das , was ihn damals beständig beschäftigte, der Ge¬
danke, aus Eberswalde eine Musterwirtschaft zu machen,
war Jella gleichgültig. Sie verstand nichts von Land¬
wirtschaft , und so konnte er auch mit ihr darüber nicht
sprechen.

Und worüber sonst? Sie hatten weder Kinder noch
Sorgen . Das Thema Liebe war , wie sie beide meinten,
in allen Formen zur Genüge abgewandelt . Für Gesellig¬
keit in größerem Maß , als es der nachbarliche Verkehr be¬
dingte , waren sie beide nicht veranlagt.

So wurden sie beide gleichsam über Nacht launisch,
nervös , voll heimlicher Gereiztheit gegen einander.

Er fühlte : Jella war innerlich genau so enttäuscht,
wie er selber. Auch in ihr spukten Fragen , wie : So soll
es immer fortgehen einen Tag wie den andern ? Welchen
Zweck, welches Ziel hat denn unser Leben ? Wo bleibt das
Große , von dem wir träumten , das uns über uns selbst
hinaus erheben sollte?

Dazu kam, daß er sich mit ihrer Familie nicht gut ver¬
stand . Die vergrämte Mutter , die mit sorgenvoll ängst¬
lichem, der schroffe Bruder , der mit argwöhnischem Blick
jede Phase ihres Zusammenlebens beobachtete, weckten
Flamms Reizbarkeit , so daß er sich immer mehr von bei¬
den zurückzog.

Und dann flatterte in die graue Nüchternheit seiner
Tage plötzlich das Paradiesvögelchen Flor Sieberl . . .

Er hatte sie ganz zufällig bei einem Bankett kennen
gelernt , wo sie seine Tischnachbarin war . Jellq , die etwas
unwohl war , hatte es vorgezogen, in Eberswalde zu blei¬
ben.

(Fortsetzung folgt .)



in den Kanal. Mit Hilfe eines Arbeiters gelang es ihm, das Kind
vom Tode des Ertrinkens zu retten.

Kirchhrimu. T., 25. Sept. (10jährige Regimentsgründungsfeier
mit Gedächtnistag des R.-I .-R. 248 am 4. und 5. Oktober.) Die
Vorbereitungen zum großen Tag in Kirchheimu. T. sind abgeschlossen.
Sie lassen einen wirklich guten und feierlichen Verlauf der Feier er¬
warten. Der erste Tag dient der Begrüßung und Unterhaltung der
Kameraden, während der zweite Tag den Toten gewidmet ist. Für
die Hinterbliebenen ehemaliger 248er und die Schwerkriegsbeschädigten
sind am Denkmal Sitzplätze aufgestellt, um auch ihnen eine Teilnahmean der Gedächtnisfeier zu ermöglichen. Die Äuskunslsstelle über
Bersorgungsangelcgenheite» wird ihre Sprechstunden am Samstagden4. Oktober von abends 6 bis 7 Uhr und am Sonntag morgen
von halb 8 bis 9 Uhr abhalten.

Ulm, 26. Sept . (Württ . Handwerkerkrankenkasse und
Württ . Handwerkererholungsheime, E. V.) Die Generalver¬
sammlung der Handwerkerkrankenkasse und des Handwerkerer¬
holungsheims hat beschlossen, die Spar - und Rentenversicherung
der Krankenkasse anzugliedern. Ganz besonders kam zum
Ausdruck, mit allen Mitteln dafür einzutreten, daß recht viele
neue Mitglieder der Württ . Krankenkasse, die auf dem Verband
der württ . Gewerbevereine beruht , zugeführt werden sollten
und insbesondere die Werbetätigkeit der Regensburger Kasse, die
an den verschiedenen Orten Württembergs Agenten eingesetzt
hat, zurückzuweisen ist. Die Generalversammlung hat die be¬
stimmte Erwartung ausgesprochen, daß von den Angehörigen
des gewerblichen Mittelstandes der bayerischen Kasse, mit dein
Sitz in Regensburg und mit einer Bezirksverwaltung in ver¬
schiedenen Orten jegliche Unterstützung versagt wird. Je mehr
die württ . offizielle Einrichtung des Verbandes unterstützt wird,
desto leistungsfähiger wird sie, ganz abgesehen davon, daß die
Reservemittel bei der Spar - und Rentenversicherung die ein¬
zuzahlenden Gelder der Handwerkswirtschaft wieder restlos zu¬
geführt werden. Hinsichtlich des .Handwerkererholungsheims
wurden die Anträge des Finanzausschusses gut geheißen. Es
wird dafür Sorge getragen, daß der Gedanke des Handwerker¬
erholungsheims sich immer mehr durchsetzt und werten Kreisen
des gewerblichen Mittelstandes die Möglichkeit geboten wird,
auch nach der finanziellen Seite hin die Vorzüge des eigenen
Erholungsheims zu genießen.

Ulm, 27. Sept. (Bergung.) Die ziemlich schwierigen Hebungs¬
arbeiten an dem gesunkenen Kiesbagger der Firma G. und E. Käß¬
bohrer waren am Donnerstag von Erfolg gekrönt. Das beschädigte
Baggerschiff wurde mit Ketten unterfangen und unter Zuhilfenahme
der beiden großen Kieszillen von je etwa 300 Zentner Tragfähigkeit,
sowie einiger weiterer Kähne mittelst Winden soweit gehoben, daß es,
getragen von den Zillen, ans Ufer bugsiert werden konnte, wo der
Bagger nun abmontiert wird. Der Rohrölmotor muß auseinander¬
genommen nnd von Sand und Schlamm gereinigt werden. Die Be¬
schädigungen des Baggerschiffs lassen sich noch nicht genau feststelien,
doch hofft man, das Schiff wieder Herstellen zu können.

Aulendorf, 27. Sept. (Unglück im Stall.) Als der in Stadel,
Gde. Reute, wohnhafte Arbeiter und Kleinbauer Schnell morgens in
seine Stallung kam, mußte er feststellen, daß zwei Rinder sich in die
Halsbänder verwickelt hatten und schon verendet am Boden lagen.

Unterweiler, OA. Saulgau, 27. Sept. «Billige Schuhe., Ein
einfaches Mittel, um zu billigen Schuhen zu gelangen, ersann ei» bei
Landwirt Lang bediensteter Knecht, indem er bei einem Gerber in
Ostrach ein angeblich von seinem Dienstherr» unterzeichnetes Schrei¬
ben vorzeigte, wonach ihm ein Paar gute Schuhe und Stiefel aus¬
gehändigt werden sollten. Da der Gerber den Lang gut kannte und
der Knecht nicht im geringsten zu Verdacht Anlaß gab, ließ er diesen
sich das Gewünschte aussuchen. Einige Tage später kam der Gerber
mit Lang zusammen Nun stellte sich heraus, daß der Knecht dos
Schreiben selbst angefertigt hatte und spurlos verschwunden mar.

Friedrichshafen, 27. Septbr. .Amerikafahrt nächsten Sonntag.)
Bei der großen Probefahrt haben sich das Schiff, die Motore, sowie
die Steuerorgane und sonstigen Einrichtungen ausgezeichnet bewährt.
Das Schiff wird jetzt, wie es nach einer so großen Fahrt üblich ist,
überholt. Die Außenhaut wird nachgesehen und ein Motor wird als
Stichprobe vollkommen zerlegt und untersucht, um eine vollständige
Sicherheit für die große Ozeanfahrt z» haben, für die das Schiff nun
hergerichtet wird. In etwa sieben Tagen kann es fahrbereit sein
und kann dann am nächsten Sonntag bei günstiger Wetterlage seinen
Flug über den Ozean antreten.

Landwirschaftliches Hauptfest.
Stuttgart, 27. Sept . Im Stuttgarter Bahnhof herrscht ein

Riesenverkehr. Jeder Zug bringt Hunderte und AberhunLerte
von Angehörigen der ländlichen Bevölkerung, die die Veran¬
staltung des landw. Hauptfestes nach Stuttgart gelockt hat.
Die Straßenbahnen und Züge nach Cannstatt sind alle über¬
füllt. Auf dem eigentlichen Volksfestplatz entwickelt sich schon
in den Vormittagsstunden reges Leben, das sich nachmittags zu
einem beängstigenden Gedränge gestaltet. Das Volksfest übt
eine unwiderstehlicheAnziehungskraft aus . Daß cs in den
Morgenstunden regnet, macht gar nichts. Um des Volksfcst-
rummels willen nimmt man schließlich auch in Kauf, daß man
gelegentlich im Morast -beinahe steckm bleibt. Der Humor hilft
über vieles hinweg und man möchte wieder einmal recht ver¬
gnügt sein.

Der heutige Vormittag begann mit der offiziellen Eröff¬
nung des landw. Hauptfestes. Um )411 Uhr vormittags fuh¬
ren die Vertreter der Landwirtschaftskammer und der Stadt
Stuttgart als Veranstalter mit der Württ . Staatsregierung
vor der Tribüne im Vorführungsring in einem langen Wa¬
genzuge vor, dessen Bild Lurch die malerischen Uniformen der
alten Stuttgarter Stadtgarde belebt wurden. Berittene Schutz¬
polizei sperrte den Raum ab, auf dem sich eine große Men¬
schenmenge angesammelt hatte, um dem Eröffnungsakte beizu¬
wohnen. Gleich nach dem Eröffnungsakt beistieg der Präsident
der Württ . Landwirtschaftskammer, Adorno, die Rednertribüne,
um in feierlicher Ansprache Las landw. Hauptfest zu eröffnen.
Er betonte, daß nicht die Sucht zu Festen der -Antrieb zur
Wiedereinführung des Volksfestes gewesen seien, sondern le¬
diglich der Gedanke, nach so langer Zeit die Landwirte selbst
durch edlen Wettbewerb wieder zu neuen Taten anzuspornen
und auch dem beteiligten Handel und der einschlägigen Indu¬
strie Gelegenheit zu bieten, zu zeigen, daß trotz aller wirt¬
schaftlichen Knebelung, die die ganzen lctztjährigen Zeitverhält¬
nisse mit sich brachten, der deutsche Anbests- und Erfindungs-
geist weitere Fortschritte gemacht hat . Der Redner begrüßte
dann die Vertreter der Staatsregierung , der verschiedenen
landw. Behörden und Fachverbände sowie die Ehrengäste. Die
Ausstellung sei ein treffliches Bild von den Leistungen unserer
heimischen Landwirtschaft und der mit ihr in Verbindung ar¬
beitenden Industrie . Die städt. Bevölkerung werde hieraus er¬
kennen, in welch hervorragender Weise die Landwirtschaft ihre
Pflicht erfülle und an dem Wiederaufbau des Vaterlandes mit-
arbeitet. Unvergeßlich bleiben die Leistungen des deutschen
Bauernstandes während des Krieges und nach demselben, -aber
als Anerkennung für die von ihr geleistete harte Arbeit ver¬
tage die Landwirtschaft auch die Gewähr der Sicherhett desEigentums, Gleichstellung mit anderen Berufsgruppen , Schutz
gegen die Konkurrenz des Auslandes, eine gerechtere Besteue¬
rung und den Abbau der untragbaren Steuerlast . Nur eine
gesunde, in sich gepflegte kaufkräftige Landwirtschaft könne uns
Ms der gegenwärtigen großen Not erretten . Sie sei und bleibe
die Grundlage einer wirklich blühenden Volkswirtschaft. Der
Redner betonte weiter, die Notwendigkeit von Einigkett und er¬
klärte sodann mit einem Hoch auf das Vaterland das 77. Land¬
wirtschaftsfest offiziell für eröffnet. Im Anschluß an die Rede
wurde das Deutschlandlied unter Begleitung einer Reichswehr.

kapelle gesungen. Hierauf hielt Staatspräsident Bazille eine
Begrüßungsansprache, in der er zunächst der Stiftung des
Volksfestes Lurch König Wilhelm I. gedachte. Zweck des Festes
war -die Absicht, >die Viehzucht durch Gewährung von Preisen
zu fördern . Später wurde die Landwirtschaft im ganzen ein¬
bezogen. Mit dem landw. Fest soll aber, wie es in der Be¬
kanntmachung im Regierungsblatt heißt, „ein Volksfest in
Verbindung gesetzt und dafür gesorgt werden, daß solches Lurch
unterhaltende Abwechslungen diesem frohen Tage entsprechen."
Weiterhin soll „den zur Abhaltung ihres auf denselben Tag
festgesetzten jährlichen Zunfttags versammelten Schiffern Ge¬
legenheit gegeben werden, durch ein Fischerstechen Proben ih¬
rer Kunst und Geschicklichkeitöffentlich zu zeigen". Endlich
„werden zugleich die geeigneten Anstalten zur Anstellung eines
Pferderennens getroffen". Mehr als hundert Jahre hat Las
Cannstatter Volksfest den ihm von seinem Stifter gegebenen
Charakter bewahrt . Es ist ein Fest des ganzen schwäbischen Vol¬
kes geworden; selbst jenseits der Meere feiern Schwabenkolo¬
nien diesen Tag . Ein Volk ehrt sichselbst wenn es an sei«een
geschichtlichen Uoberlieferungen festhält. Denn die lebende Ge¬
neration ist so wenig das Volk, wie die Blätter und Blüten
eines Sommers der Baum sind. Gerade in Zeiten der Um¬
wälzung dürfen wir die Ehrfurcht vor den Schöpfungen der
Vergangenheit nicht verlieren. Der Staatspräsident zog dann
Vergleiche mit der Zeit vor 100 Jahren : Wie damals der ohn¬
mächtige Deutsche Bund der Schmerz aller patriotischen Deut¬
schen war , so heute die Ohnmacht des Deutschen Reiches. Und
damals hatten wir wenigstens unsere Souveränität noch, wäh¬
rend sie heute verloren gegangen ist. Aber glücklicherweise hat
der Gedanke der Einheit des Deutschen Volkes bis jetzt alle
Feuerproben bestanden. An den Gedanken der Volksgemeinschaft
mahnt uns auch das Volksfest. Einig in der Arbeit, in Freud
und Leid, im Verhältnis von Stadt und Land, das ist der
Grundgedane dieses Volksfestes. Das muß auch der Grundge¬
danke unserer Politik sein. In seinen weiteren Ausführungen
kam der Staatspräsident auf die in der Person des Veranstal¬
ters eingetretenen Veränderungen zu sprechen: Bis zum Kriege
der Staat , heute Lanüwirtschaftskammerund Stadt . Erfreulich
und unerfreulich zugleich. Unerfreulich durch das Zurücktreten
des Staates , der allein die Volksgemeinschaftdarstellt, erfreu¬
lich durch das Kraftgefühl der sich selbst verwaltenden Berufe
und kommunalen Körperschaften. Der Staatspräsident dankte
sodann der Landwirschastskammer und der Stadtgemcinde für
die Uebernahme der Arbeit und die Einladung und mahnte zum
gegenseitigen Verständnis von Stadt und Land. Nie dürfe ein
Volk vergessen, daß der Wehrstand und der Nährstand nie ver¬
nachlässigt werden dürfe. In Staaten mit starker Industrie
neige man leicht zu einer einseitigen Jndustriepolitik, aber das
räche sich früher oder später am ganzen Volke. Der Staats¬
präsident schloß mit dem Wunsche, daß es dem württ . Volke in
einer Zeit, die wir noch selbst erleben, vergönnt sein möge, in
«voller Freiheit die Früchte seiner Arbeit selbst zu genießen, und
mit einem Hoch auf Württemberg und sein Volk.

Nachdem sodann das WürttembergerlieÄ gesungen war,
erfolgte die Preisverteilung und die Vorführung der Preis¬
gekrönten Tiere.

Einen Hauptanziehungspunkt bildete am Samstag nach¬
mittag das Fischerstechen im Neckar zwischen der König-Karls-
Brücke und «der Eisenbahnbrücke. Das Fischerstechen ist ein
Wasserturnier und den alten Ritterturnieren nachgeahmt. Die
Kämpfer, mit Kostümen und Masken verkleidet, suchen sich mtt
eingelegten Lanzen ins Wasser zu stoßen. Es erregte großen
Beifall , wenn einer der Kämpfer oder gar beide zusammen
kopfüber in das nicht eben warme Wasser fielen. Während des¬
sen fand im Vorführungsring der 1. Teil des Reit - und Fahr¬
turniers statt mit Wettkämpfen der ländlichen Rettervereine,
Eignungsprüfungen für Gespanne und Jagdspringen . Auch
wurde eine Batterie des Artillerieregiments ö vorgeführt, die
auf dem Platze zum Erschrecken aller eine Salve über die Ah¬
nungslosen hinweg abgab.

Den Hauptfesttag bildete der Sonntag . Während am
Vormittag es noch etwas regnete, brach bald darauf die Sonne
am Himmel durch und konnte sich den ganzen Tag über be¬
haupten. Die warme Witterung lockte große 'Menschenmassen
auf den Wasen, um die Ausstellungen und die Vorführungen zu
besichtigen oder dem Festtrubel in den Vergnügungsstätten sich
hinzugeben, die vor den eigentlichen Ausstellungsräumen auf¬
gebaut sind. In der Frühe hatten sich schon die Landwirte zum
Kursaal nach Cannstatt begeben, wo die Mitgliederversamm¬
lung des landw. Hauptverbandes und der württ . Bauerntag
stattfand. Der Präsiden des landw. Hauptverbandes , Dietlen,
begrüßte die Versammlung und ermahnte sie, das Gesehene
und Gehörte zum Wohl der heimischen Landwirrschaft auch in
die Tat umzusetzen. Nach Vorträgen von Dr . schiele-Naum¬
burg Wer Steuerfragen und von Reichstagsabg. Vogt-Gochsen
Wer landw. Tagesfragen wurden Entschließungen angenom¬
men, worin die württ . und Hohenz. Landwirtschaft die Absicht
der Reirhsregierung, der Landwirtschaft gewissen Zollschutz zu
gewähren, begrüßt , aber die dem Reichstag vorgelegte Zoll¬
vorlage als ungenügend bezeichnet. Die Landwirtschaft sei sich
bewußt, daß Opfer gebracht werden müssen, um Schlimmeres
zu verhüten, Loch müsse sie eine gerechtere Verteilung der
Steuerlasten fordern. Der ungünstige Ausfall der diesjährigen
Ernte müsse bei der Veranlagung der Einkommen- und Um¬
satzsteuer individuell berücksichtigt werden. Infolge des schlech¬
ten Ernteergebnisses sei es der Landwirtschaft auch unmöglich,
die gewährten Erntekredite rechtzeitig zurückzuzahlen. Daher
müsse Verlängerung der Kredite mit mäßigem Zinsfuß ver¬
langt werden. Das heutige System der Sozialversicherung
verbittere nur die Landwirte . Ihre volkswirtschaftliche Be¬
deutung rechtfertige heute noch nicht Len Umfang Ser Bela¬
stung der landw. Betriebe. In einer weiteren Entschließung
wird gegen den deutsch-spanischen Handelsvertrag Protest er¬
hoben. Noch in den Vormittagsstunden fand die Trachtenschau,
an der sich etwa 40 Gruppen der verschiedensten Trachten aus
allen Teilen des Landes mit Festwagen beteiligten, statt. Nach¬
mittags nahm das Reit - und Fahrturnier seinen Fortgang,
dem eine ungezählte Menschenmengeals Zuschauer beiwohnte.
Das Hindernisrennen war allerdings durch den noch feuchten
Rasenboden beeinträchtigt und brachte manchen Reiter zu
Fall . Das größte Interesse erregte eine Quadrille des Reiter¬
regiments 18 in historischen Uniformen aus der Anfangszeit
des 19. Jahrhunderts . Es war ein seltenes farbenprächtiges
Schauspiel, -das sich unter den Klängen einer Reichswehrkäpelle
in «vollendeter Form darbot, wobei die Befehle wie in früherer
Zeit nur durch Pfiffe gegeben wurden. Es war ein Reiter¬
kunstwerk, das besonders bei der Jugend große Begeisterung
auslöste und allen in «steter Erinnerung bleiben wird. Das
Reit - und Fahrurnier wird morgen zu Ende geführt. Damit
hat das landw. Hauptfest seinen Höhepunkt überschritten und
wird am Dienstag abgeschlossen.

Baden.
Pforzheim, 27. Sept. Heute früh spielte sich hier, im Hause

Eutingerstraße 24, ein Familiendrama ab. Die dort wohnende Frau
des Heizer« Karl Oberst beschloß wegen ehelicher Zwistigkeiten, mit
ihren beiden8 und 10jährigen Töchterchen in den Tod zu gehen.
Sie schloß und verstopfte alle Oeffnungen der Wohnung und öffnete
dann die Gashähnen. Allein, ehe ihr Vorhaben zum Ziele führte,
wurde e» bemerkt. Man fand die Frau mit den Kindern zwar schon

bewußtlos, aber noch lebend, und brachte sie sofort nach dem Kran¬
kenhause, wo alle Maßnahmen getroffen wurden, um die Bewußtlosen
am Leben zu erhalten. Man hofft, daß dies gelingen wird.

Rastatt, 24. Sept. Eine vortreffliche behördliche Maßnahme
wurde hier getroffen, nach der das abendliche Herumstreifen schul¬
pflichtiger Kinder «einschließlich der Fortbildungsschüler) aus öffent¬
lichen Straßen, Plätzen und in öffentlichen Lokalen (Wirtschaften
usw.) in den Monaten November, Dezember und Januar nach 7
Uhr abends, in den Monaten Februar, März, September und Ok¬
tober nach 8 Uhr abends und in den übrigen Monaten nach st,10
Uhr abends verboten wird. In der Anordnung wird weiter ausge¬
führt, daß Eltern und sonstige Personen, die es unterlaßen, die ihrer
Gewalt und Aufsicht unterstehenden schulpflichtigen Kinder von sol¬
chem Herumstreifen abzuhalten, mit Geldstrafen bis zu 80 Mark be-
legt oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft werden. Gleiche Strafen
haben die im strafmiindigen Alter stehenden schulpflichtigen Kinder
zu gewärtigen, soweit nicht gegen sie Schulstrafen erkannt werden.

Aus dem Oberland, 26. Sept. Entgegen allen Erwartungen
war die Traubenreife bis Mitte September doch weiter vorgeschritten,
als man nach der wenig günstigen Witterung des Spätsommers an¬
nehmen durfte. Sehr vorteilhaft sind für die Weinberge die Sonnen¬
tage der vorigen Woche gewesen, noch eine oder besser zwei Wochen
solcher Sonnenbestrahlungwäre für die Reben ein wahrer Balsam
gewesen. Leider hat man der Mahnung des Freiburger Weinbau¬
instituts nicht überall Gehör geschenkt. Am nördlichen und nordöst¬
lichen Kaiserstuhl ist gestern und vorgestern mit dem tzerbstgeschäst
begonnen worden, Amoltern und Endingcn standen an der Spitze.
In Känigschaffhausen und Kiechlinsbergen will man im Laufe der
Woche ebenfalls noch herbsten. In den Orten Iechtingen und Bi-
schoffingen soll zu Anfang nächster Woche die Traubenlese ihren
Anfang nehmen. Im Markgräflerland will man mit der Weinlese
noch etwas zuwarten.

Schopfheim, 27. Sept. Schneidermeister Dißlin in Echopfheim
konnte dieser Tage seine 60jährige aktive Mitgliedschaft bei der Feuer¬
wehr feiern. Mit seinen 86 Jahren nimmt er noch an den Hebungen
teil. Er darf die Bezeichnung als dienstältester Feuerwehrmann
Deutschlands, sicherlich Süddeutschlands, in Anspruch nehmen.

Heidelberg, 27. Sept. Die Desertionen von Marokkanern aus
dem besetzten Gebiet nehmen immer größeren Umfang an. Da unsere
Gefängnisse überfüllt sind, hat man, wie das Heidelberger Tageblatt
berichtet, in Heidelberg, wo elf Marokkaner in Frage kamen, die
Regelung getroffen, diese Leute aus den städtischen Gütern ohne Ent¬
gelt zu beschäftigen._

Bernnichtes.
Kein Spielzeug für die Kinder. Als der 12jährige Josef

Bogenschütz in Zollern Lei Hechmgen seine 7 Millimeterpistole,
die er in der Westentasche Lei sich trug , herauszichen wollte,
entlud sich die Waffe und er erhielt einen Bauchschuß, der ihm
durch Leber und durch Darm ging . Der Schwerverletztewurde
nach Tübingen überführt und in die Klinik eingeliefert, wo
sofort die Operation stattfand. Sein Zustand ist ernst

Ein Bahnhofsvorsteherals Kohlenschieber. Der Bahn¬
hofsvorsteher Otto Weiße in Laucha wurde zu zwei Jahren
sieben Monaten Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt , weil er in der Zeit vom März 1920 bis November
1922 Kohle der Reichsbahn waggonweise an Jndustrisfirmen , in
einem Falle gleich zehn Waggons, an eine Firma verkauft und
das Geld für sich behalten hat.

Selbstmordversuche Haarmanns. Wie aus Göttingen ver¬
lautet , wo sich der Massenmörder Haarmann bis zu seiner letzt
erfolgten Rücküberführung in das Gerichtsgefängms Hannover
in der Irrenanstalt befand, versuchte Haarmann in den letzten
Tagen wiederholt, sich das Leben zu nehmen. Doch wurden
alle diese Versuche vereitelt.

Folgen der Untreue. In Wien hat sich ein sonderbares
Familiendrama zugetragen. Eine 45jährige Drechslersfrau
hat sich aus Kränkung darüber, daß ihr Mann Beziehungen zu
einer Köchin unterhalten hatte, aus dem vierten Stockiverk in
die Tiefe gestürzt, wo sie auf der Stelle tot liegen blieb. Die
Frauen der Umgebung zogen darauf zu dem Hause, in dem
die Köchin bedienstet ist und wollten diese lynchen. Die Polizei
mußte die Köchin in Schutzhast nehmen, um sie vor der Wut
der Frauen zu schützen. Jetzt hat sich nun der Ehemann aus
demselben Fenster in die Tiefe gestürzt und blieb mit zerschmet¬
tertem Schädel tot liegen. _

Handel und DerkebrI
Göppingen, 28. Sept. (Schafmarkt.) Dem Schafmarkt waren

zugeführt 836 Schafe, verkauft wurden 389. Die Preise betrugen
pro Paar : Lämmer 44, Kilberjährlinge 52, Hämmel 62—70, Gölt-
schafe 58—61, Brackschafe 40, Zuchtschafe 83, Mutterschafe 50 Mark.

«Fruchtpreise. In Leutkirch  kostete Eaatweizen 14 M .,
Mahlroggen 15—18, Gerste 12—14, Haber 12—14, neuer Haber 10,
Dinkel 12—14 M ., in Wangen  i . A. Saatveesen 14—16, Saat¬
roggen 15—17, Gerste 15, Haber 13,50—15, Weizen 17 M-, in
Nürtingen  Weizen 14,50, in Winnenden  Weizen alte
Ernte 14, neue Ernte 11—12, Haber alt 14, neue Ernte 7—10,
Dinkel 12, Gerste 12 M. pro Zentner.

Vieh- und Schweinepreise. In Rosenfeld  galten Ochsen
525, Kühe 580, Kalbinnen bis 600 und Jungvieh 90—280 M.,
Pferde von 350 M. ab, je das Stück, Milchschweine40—80 M . das
Paar . — In Welzheim  kosteten Farren 230—4M, Ochsen 4M
bis 760. Stiere 2M- 3M, Kühe 250- 450, Rinder 200—400, Kalbeln
450- 650, Kälber 80- 140, Milchschweine20- 35, Läufer 30- 40M .,
je das Stück. — In Gaildorf  kostete ein Milchschwein 16—32M .,
in Gerabronn  15—27 M., in Nürtingen  25 —35, I Läufer
68 M., in Schömberg  Milchschweine 13—19 M., in Winnen¬
den  Milchschweine 20—25, Läufer 40—80 M., je das Stück.

Schweinepreise. Es kosteten in Balingen  ein Milchschwein
20—30 Mark, in Besigheim  15 —25, Läufer 35 bis M Mark , in
Crailsheim  Läufer 45—80, Milchschweine 18- 30 Mk., in Güg¬
lingen  Milchschweine 14—19, Läufer 30—50 Mk., in Ul m Milch-
schweine 25 32 Mk., je das Stück.

»Leueft«» NoArttsdte».
Mannheim, 28. Sept. Zu dem Süddeutschen Republikanertag,

der mit der Enthüllung eines Denkinals für Ludwig Frank verbunden
ist, sind schon gestern nachmittag nach Tausenden zählende Teil¬
nehmer eingetroffen, darunter der badische Staatspräsident Köhler,
General von Deimling, der frühere ReichskanzlerDr. Wirth, die
Rcichstagsabgeordneten Haas nnd Löbcu. a. Nach einem Fackelzug
durch die Stadt , woran sich mehr als 10000 Personen beteiligten, be¬
gann in den Sälen des Rosengartens und in anderen Sälen der Be-
grüßungsakt. Fm Rosengarten sprach nach der Begrüßungsansprache
des badischen StaatspräsidentenKöhler Reichstagsabgeordneter Haas
über das Reichsbanner schivarz-rot-gold. Weitere Ansprachen hielten
u. a.Reichstagsabgeordneter Löbe, der frühere Reichskanzler Dr.Wirth
und Chefredakteur Bernhard.

Mannheim, 28. Sept. Für den im Weltkrieg gefallenen Reichs¬
tagsabgeordneten Dr. Ludwig Frank wurde heute ein Denkmal ent¬
hüllt. Das Reichsbanner schwarz-rot-gold veranstaltete anläßlich der
Denkmalsiveiheeinen Republikanischen Tag, zu dem etwa 20000
Teilnehmer aus allen Gauen Deutschlands eingetroffen waren. Die
Veranstaltungen, die gestern mit einem Festakt im Rosengarten be¬
gannen, wurden heute morgen eingeleitet durch einen Festzug, der
iim Mittag den Denkmalsplatz erreichte. Den Akt der Einweihung
des Denkmals für Frank vollzog Chefredakteur Stampfer vom
„Vorwärts" in Berlin. Darauf übernahm der erste Bürgermeister,
Dr. Walli, das Denkmal in die Obhut der Stadt Mannheim.

Weimar, 27. Sept. Der frühere StaatsbankpräsidcntLoeb ist
nach Frankfurt a.M. abgereist. Er hält sich in Frankfurt weiterhin
den Behörden zur Verfügung. Aus seinem Wege zum Bahnhof
wurden ihin von seinen Parteigenossen Kundgebungen dargebracht.



I
Berlin , 28 . Sept . Als Abschluß der elsenbahntechnischen Tagung

wurde gestern nachmittag eine Versuchsfahrt zur Vorführung der
drahtlosen Telephonie aus einem fahrenden Eisenbahnzuge heraus
unternommen . Der Versuch wurde von der Reichsbahn in Gemein¬
schaft mit dem Verein Deutscher Ingenieure und der Gesellschaft für
drahtlose Telegraphie F . C . Muth in einem von der Eisenbahn¬
direktion zur Verfügung gestellten Sonderzug aus der Strecke
Berlin —Hamburg zwischen den Stationen Nauen und Friesack
ausgeführt . Die Versuche gelangen glänzend . Eine Verbindung mit
beliebigen Fernsprechteilnehmern Groß -Berlins war in kürzester Zeit
hergestellt und die Verständigung war ausgezeichnet.

Berlin , 27 . Sept . Der Reichsminister des Innern hat die Unter¬
richtsminister der Länder für den 7. Oktober zu einer Besprechung
über wichtige Fragen des deutschen Schulwesens eingeladen . Es soll
dabei insbesondere erörtert werden , in welcher Form die notwendige
Einheitlichkeit in der Entwicklung des deutschen Schulwesens im Zu¬
sammenwirken von Reich und Ländern erhalten werden kann.

Mailand , 28 . Sept . Auf Veranlassung des Allgemeinen Indu¬
strieverbands wurden Versammlungen abgehalten zur Prüfung der
Lage Italiens in Bezug auf die Verhandlungen , die demnächst mit
Deutschland zum Abschluß eines Handelsvertrags eingeleitet werden
sollen . In den Versammlungen wurde darauf hingewiesen , daß im
Interesse des Landes der Ackerbau und die Industrie Italiens
gleichmäßig geschützt werden müßten . Es wurde beschlossen, die
Frage weiter zu prüfen , um eine Einheitsfront gegenüber den deut¬
schen Forderungen zu gewährleisten.

Paris , 28 . Sept . Der „Matin " glaubt zu wissen, daß in Fran-
zösisch-Marokko zum Schutze der Nordgrenze und zum Schutze der
westlichen Zone eine mobile Truppe von 2000 Mann baldigst ge¬
schaffen werden soll, um ein Uebergreifen des Aufstandes der Riff¬
stämme von Spanisch -Marokko nach Französisch -Marokko zu ver¬
hindern.

Paris , 28 . Sept . Einer Blättermeldung aus Athen zufolge
stellte die britische Admiralität der griechischen Regierung einen Ad¬
miral zur Reorganisierung der Marine zur Verfügung.

London , 27 . Sept . „Morning Post " meldet , daß immer noch
assyrische Christen und Angehörige von Stämmen des Irak in
Amadia zusammenströmen , um dort Schutz zu finden . Die Ueber-
fälle von türkischer Seite könnten nicht ausschließlich als das Werk
marodierender Irregulärer angesehen werden . Bei einer Untersuchung
der von den Türken zurückgelassenen Toten habe sich ergeben , daß
sich reguläre Soldaten unter ihnen befunden hätten . Es sei jetzt
klar , daß die Türken sich bemühten , das Gebiet zu besetzen. 15 bis

Meilen von den alten Grenzen des Wilajets Mossul entfernt
seien Truppen mit Gebirgsartillerie aufgestellt worden.

Madrid , 27 . Sept . Ein amtliches Communique über die Lage
in Marokko besagt : Im Abschnitt von Samara haben die Spanier
vier Stellungen geräumt ; die Kriegsschiffe haben bei der Räumung
von drei dieser Stellungen mitgewirkt . Im Abschnitt von Tetuan,
wo die Operationen einen Vorstoß gegen Scheschauen zum Ziele
halten , verliefen die Operationen erfolgreich . Nach hartem Kampfe
ist eine Abteilung gestern nachmittag in Zozearba angekommen.

Belgrad , 27 . Sept . In Kragujewatsch wird morgen ein Denk¬
mal für 44 Tschechoslowaken enthüllt , die im Jahre 1918 auf Grund
des Urteils eines österreichisch-ungarischen Kriegsgerichts standrechtlich
erschossen worden sind. Die Feier , an der der Kriegsminister und der
Unterrichtsminister teilnehmen , wird in Anwesenheit zahlreicher tschecho¬
slowakischer Ehrengäste vor sich gehen , und es ist ein großes slawi¬
sches Verbrüderungsfest geplant.

BuenoS -Aires , 27 . Sept . Ein holländischer Dampfer steht auf
dem Rio de La Plata in Flammen . Um die Besatzung zu retten,
ist ein Hilfsschiff abgeschickt worden.

Das Urteil im württ . Kormnunistenpvozeß.
Leipzig , 27 . Sept . Das Urteil im Leipziger Prozeß lau¬

ste bei Schneck auf 3 Jahre Gefängnis , 300 Mark Geldstrafe,
Rau 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe,
Müllerschön 3 Jahre Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe,
Schreiber 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 100 Mark Geld¬
strafe , Groß 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 100 Mark Geld¬
strafe , Zwicker 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 100 Mark
Geldstrafe , Heymann -München 4 Jahre Gefängnis und 400
Mark Geldstrafe , Becker -Gmünd 1 Jahr 6 Monate Gefängnis
und 100 Mark Geldstrafe , Oelsner -Halle 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe , die Untersuchungshaft
von 8 Monaten wird in Anrechnung gebracht mit Ausnahme
von Schneck . Die Immunität der beiden Landtagsabgeordne¬
ten Schneck und Becker wird aberkannt , da sie Lei frischer Tat
ertappt worden sind.

Eine später uns zugehende etwas abweichende Meldung
lautet:

Leipzig , 28 . Sept . Im Prozeß gegen Schneck und Genos¬
sen erfolgte gestern abend die Urteilsverkündigung . Es er¬
hielten Gefängnis : Heymann 3 Jahre 6 Monate , Schneck 3
Jahre , Fraas 2 Jahre 6 Monate , Groß 2 Jahre 6 Monate,
Becker 1 Jahr 6 Monate , Zwicker 1 Jahr 6 Monate Schreiber
1 Jahr 6 Monate , Müller und Schön 2 Jahre , Oelsner 1
Jahr und Rau 1 Jahr . Außerdem erhielten die Genannten
entsprechende Geldstrafen . Sämtlichen Verurteilten , außer
Schneck , dem nur 7 Monate angerechnet werden , werden 8
Monate und die Geldstrafen auf die Untersuchungshaft ange¬
rechnet , dem Schneck nur 7 Monate , weil er nur so lange in
Untersuchungshaft war.

Baldige Außerkraftsetzung der Devisengesetzgebung.
Berlin , 27. Sept . Die Reichsregierung kann sich den ge¬

wichtigen Gründen , welche die Wirtschaft seit langem für die
Aufbringung der Devisenverkehrsbeschränkungen vorbringt,
nach der Annahme der Dawesgesetze nicht mehr verschließen.
Die Aufhebung kann aber nicht eher erfolgen , als bis auch
die wesentliche Voraussetzung für das Inkrafttreten der Da¬
wesgesetze , das Zustandekommen der 800 -Millionsn -Anleihe ge¬
sichert ist , weil inzwischen noch beunruhigende Momente auf die
Währung zurückwirken können . Sobald die Verträge über die
Anleihe unterzeichnet sind , wird der Reichswirtschaftsminister
die Devisengesetzgebung außer Kraft setzen . Aufrechterhalten
bleiben -vorläufig der Einheitskurs und diejenigen Bestimmun¬
gen mehr gewerbepolizeilicher Natur , welche die Devisenbanken,
die Wechselstuben und Devisenmakler betreffen . Auch diese
Bestimmungen werden den veränderten Umständen angepaßt.
Der Abbau des Kommissars für die Devisenerfassung war be¬
reits seit langem für den 30 . 9. vorgesehen . Da die V̂erlän¬
gerung seiner Tätigkeit für die Uebergangszeit nicht mehr er¬
forderlich erscheint , wird an diesem Zeitpunkt festgehalten.
Seine Geschäfte werden bis zum Außerkrafttreten der Devi¬
sengesetzgebung vom Reichswirtschaftsministerium erledigt.

Herriot und die französischen Kardinale.
Pari - , 28 . Sept . In einem Brief Herriots an die 6 Kar-

dinäle Frankreichs als Antwort auf ihre Vorstellungen heißs
es u . a . : Es ist mir vollkommen unmöglich , die von mein«
Regierung vorgeschlagenen Maßnahmen als ernste Bedrohung
des inneren Friedens , der Gerechtigkeit und der Freiheit zu
betrachten . Wir respektieren streng alle Ueberzeugungen . Unter
unserer Verwaltung können die Beamten jeder Kategorie ver¬
sichert sein , daß sie ohne die geringste Ungelegenheit ihrem!
Glauben nachgehen können . Wenn irgendwo die Ausübung tzch
katholischen Religion behindert würde , würden wir ohne Zö¬
gern eingreifen . Aber La wir entschlossen sind , das Recht ach
Glaubensfreiheit eines jeden zu schützen , haben wir auch die
Pflicht , die Rechte des Staates zu wahren . Wir glauben an
die Notwendigkeit , zwischen dem Geistlichen und dem Weltlichen
einen Unterschied zu machen . Diese Lehre , worauf sich
Unabhängigkeit des französischen Staates aufbaut , ist nicht nur
die der französischen Revolution . Was Elsaß und Lothringen
anberifft , so vertreten wir den Standpunt , daß es deren Bc-!
wohnern zusteht , mit der Zentralgewalt die zahlreichen Pro¬
bleme zu lösen , welche ihre Rückkehr zu Frankreich aufgeworfen
hat . Es ist 'bedauerlich daß eine beklagenswerte Situation
entstanden ist , wodurch die Regierung für intolerant erklärt
wurde . Es würde nach Ansicht des Ministerpräsidenten die
ernstesten Ungelegenheiten nach sich ziehen , wenn auf öffentli¬
chem Markt Fragen erörtert würden , die Geduld und Uebech-
gung erforderten . Das Elsaß habe nichts für seinen Kult zu
befürchten . Was die Kongregationen anbetreffe . Io vertrete die
Regierung nur das Gesetz . Und das beste Mittel , Konflikte zu
vermeiden , sei streng die unangetasteten Rechte der Gewissens¬
freiheit und die unabwoislichen Rechte des Staates von ein¬
ander zu trennen.

Die Repko denkt ans Sparen.
Paris , 28 . Sept . Die Repko einigte sich, wie der „Matin'

berichtet , nach teilweise sehr stürmischen Verhandlungen über
das Ersparnisprogramm , dessen Durchführung nach Annahme
des Dawesplanes sich als notwendig erwies . Die Kommission,
die bis jetzt Unterhaltungskosten von 600 000 Goldmark mo¬
natlich in Anspruch genommen hat , will sich von nun ab mi!
monatlichen Unterhaltungskosten von 300 000 Goldmark -be¬
gnügen . Um diesen Zweck zu erreichen , wurde nach dem
„Matin " bestimmt : Der Garantteausschuß wird ausgelöst . Die
finanziellen , sowie die juristischen Sachverständigen und der
Nachrichtendienst werden ebenfalls beseitigt . Die Personal¬
abteilung wird entlassen und das Generalsekretariat in sein«
Personalbestand wesentlich verringert . In den einzelnen ir>
der Repko vertretenen Delegationen wird nur noch der zweite
Delegierte ständig anwesend sein und demgemäß bezahlt wer¬
den . Die ersten Delegierten werden nur noch im Falle un¬
bedingter Notwendigkeit in Anspruch genommen und erhalte«
für ihre Tätigkeit von nun ab nur noch Tagegelder . IM
vertretene Abteilung soll , wenn es sich um einen Großstaai
handelt , 7 Beamte unterhalten , die anderen Delegationen sol¬
len sich Mt kleinerem Personal begnügen . Die Reform soll bis
zum 31. 12. durchgeführt sein.

Stadtgemeinde Lalw.
Zu dem auf Montag , de« 6. Oktober 1S24 , ver¬

legtenKramer-,Pferde,Vieh
und Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Perfonen aus verseuchten Orten dürfen den Markt nicht

besuchen, auch darf Vieh aus verseuchtem bezw. Beobach¬
tungsgebiet nicht beigebracht werden. Viehhändler haben für
ihr Vieh amtstierärzliche Gesundheitszeugnisse beizubringen.

Die nächste3 jährige Marltstanvdverpachtrmg findet
am S. Dezember 1924 von mittags 12 Uhr an statt.

Salt », den 29. September 1924.
Stadtschultheitzenamt:

Göhner.

An die Mitglieder des laudw.
Bezirks-Vereins Neuenbürg.

Die landw. Winterschule in Calw wird am 4. November
1924 wieder eröffnet und es sind Anmeldungen zur Auf¬
nahme spätestens bis 18. Oktober 1924 an den Schulvor¬
stand Oekonomierat Boßler Calw zu richten.

Neu eintretende Schüler müssen das 17. Lebensjahr
zurückgelegt haben, guten Leumund besitzen, und die für das
Verständnis des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten besitzen.

Mit der Anmeldung sind ein Geburtsschein, ein Leu¬
mundszeugnis, die Schulzeugnisse, sowie die Einwilligung des
Erziehungsberechtigten zum Besuch der Schule vorzulegen
und den Nachweis einer mindestens anderthalbjährigen Tätig¬
keit in einem landw. Betrieb zu erbringen.

Nähere Auskunft über den Lehrplan, die Kosten der
Unterbringung der Schüler in Privathäusernu. s. w. erteilt
der Schulvorstand, sowie der Unterzeichnete.

Es wird an alle Interessenten die dringende Aufforderung
gerichtet, den Besuch der Winterschule durch Jünglinge im
Interesse einer besseren Ausbildung möglich zu machen und
von der Einrichtung recht zahlreichen Gebrauch zu machen.

Neuenbürg , den 28. September 1924.
Vorstand des laudw . Bezirks-Vereins:

Kübler.
Neuenbürg.Amon-Vrikets

find eingetroffea und können abgeben werden bei
Karl ptttter.

Dobel.

Zugelaufen
ist mir ein Wolfshund, schwarz¬
grau. Derselbe kann gegen
Futtergeld und Einrückungsge¬
bühr innerhalb 8 Tagen bei
mir abgeholt werden.
Adolf König , Straßenwart.

H er r en a l b.
Aeußerst wachsame und an¬

hängliche3jährige

zu verkaufen.
Matter . Villa Margidda.

OberamtSstadt Neuenbürg.Sitzmz».8mMeriitr
am Dienstag.de«30.Septbr.,

aben- S 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2. Tarif für elektrisches Licht

und Kraft.
3. Rechtssachen.
4. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

8 ?8., m. Orig.-Beiwagen, mit
all. Chikanen, neuwertig, letztes
Modell, sofort an schnellent-
schloffenen Käufer billigst ab¬
zugeben. Näheres durch die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Birkenfeld.

Kehlung!
Verkaufe

eine trächtige
Stute,

Fuchs, sieben
Jahre alt,

bringt im Januar, mit aller
Garantie.

August Benins.

WMrkn.
Soeben eingettoffen:

Schönes

Wltsill
I zum Eiuschueide«

per Ztr. 4 .75 Mark.

L
6o.,

ß klIkllenbUi-g,i6i. 70.

Dobel.
Zirka 30 Zentner

Heu
verkauft

Karl Manlbetsch,
Holzhauer II.

Vieh -Berkauf.
Bon Mittwoch morgen8Uhr ad

stehtim zum.Ochsen" m» «»r«n
ein großer, frischer Transport

jmgkr Milch-Kühe, junger
KölbeMe, sowie eine große

Asswoht gut gewöhnter,
schwerer, hochtröchtiger Kalbinnto

zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichsteinladen

WolfM Kerthold Awengoröl.

Lurv -SL I

üdr . V» VÄ . ü . ItLevÜLvir,
paobarLl kür Obren -, Aasen - avll llalslsillvn,

l ^sopolctsir . blr . 1,
» «bei » 4er 4öl «r -^ potfftzk ».

Lpreobstuuäeu : S— 1 null 3 — 5 Obr , 8Lmstag8 vaodmittstz
Luseeoommen.

«rrarinm -aurvaai.ik»«
kkogolmSMgo Lofflkfsvsrdlnciungkn

i-isrvorrsgsnc!« k̂ slssgtzlsgsnkiolksn ln allen
Klassen.kllei'desrsöeMsnung ».Verpflegung
Kostenlose Auskunftu. plstrbelsguog äurok

Vertretungen 6ss

in l^ SUKNdlll -g : IKkOliol ' 1V6I88 , » auptsir . ;
in 8tn1tALrt : (senern !Vertretung

kkwsagiebüro tkomingsr , LöuiKstrasse 15.

l8visIrLiL88 « , ^ Ü88e
l8 » 1 « L » 88 « 1 « .

deffsnckeit mit ttomöopatkie und KsturmittelnII. Itlaier, ttomöopuli
unci tisturffellkunütAer, llennkeiüstrusse 21, kkorsdeim , kemruk 2218'

Otmkm IttlÄM ru28ts

6er uns obiges Lprickrvort in ricktiZer ffäsunZ elnsenäet,
uuä jeder böser nimmt teil sn 6er Verteilung 6er nacli-steken6en kreise:

oller eine koinpi. 1Vobnun§seinrick1un§,
1 Notorrall oller ein Lürimmer,

1 pianino oller ein IVobnrimmer,4.—203. ? reis — 200 In. lasckenubren
null eine xroüe ^ nrsbl kleine Preise.

Oie Verteilung erkolxt unter Ttuksicfft eines dlotsrs. Oie
xer. Verssudkosten muss 6er Linsender trsZen. Oie Lin-
senäung muss sokort erkolxen, verpkiicfftet ru nickts und
ist offne kisiko . kür kückp ., Drucks., Lekreidloffn usv.
sind OedUkren 6er bKsung deirukü^en. (Lriekporto 10 ? tz).Lcffreiben 8ie sokort an
K1obur >-V«r8u » ck ttvior . 81amm , Lrarmsellvelx 832.
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